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Gegen den Fried ensbund. 


tritt des Fürſten Bismarck wieder in flottem Gange. 
dem großen Friedensbunde der mitteleuropäiſchen Mächte an 
zahlreichen offenen und noch mehr geheimen Feinden nicht fehlt, 
iſt ja bekannt, und daß unter dieſen Gegnern ſich Manche be⸗ 
finden, welche glauden, der Abgang des Fürſten Bismarck ſei ein 


Friedens anzurennen, iſt erklärlich. Von den Männern, unter 
deren Mitwirkung ſ. 3. der Dreibund vollzogen wurde, iſt nur 
noch ein Theil in rüſtiger Thätigkeit. Kaiſer Wilhelm I. iſt 
todt, Fürſt Bismarck iſt aus dem Amte geſchieden, ebenſo der 
ungariſche Miniſterpräſident von Tisza; Graf Andraſſy iſt ge⸗ 
ſtorben, ferner der italieniſche Miniſter des Auswärtigen, Graf Ro⸗ 
bilant. Fürſt Bismarcks Räcktritt hat bei Freunden und Feinden 
des Friedensbundes den ſtärkſten Eindruck gemacht, denn dieſer 
Bund war nächſt der Wiedererrichtung des Reiches des erſten 
deutſchen Reichskanzlers größtes Werk, an deſſen Schaffung er 
lange Jahre gearbeitet hat. Kaiſer Wilhelm II. iſt nun den 
verbündeten Herrſchern, Kaiſer Franz Joſeph und König Hum⸗ 
bert, ſehr nahe getreten, näher vielleicht, als Kaiſer Wilhelm I. 
jenen Fürſten ſtand. Aber es darf nicht vergeſſen werden, daß 
dieſe Fürſten die Intereſſen ihrer eigenen Länder in hohem 
Maße wahrzunehmen haben, und daß ſie deshalb genau auf die 
Perſon des Trägers der deutſchen auswärtigen Politik achten 
müſſen. Fürſt Bismarck war ihnen genau bekannt, General von 
Caprivi iſt es nicht, und an dieſem Punkt hat man in Wien, wie 
in Rom die geheime Minirarbeit anzuknüpfen verſucht. Es iſt 
hinter den Couliſſen etwas geſchehen, das iſt fraglos, aber die 
Bemühungen ſind ohne allen Erfolg geblieben. Der deutſche 
Kaiſer hat nach Wien, wie nach Rom ſehr offene Worte ge⸗ 
richtet, das alte gute Einvernehmen beſteht unverändert fort, und 
es wird auch in Zukunft Niemand gelingen, das Vertrauen der 
drei Monarchen zu einander zu erſchüttern. 

Die Gegner des Friedensbundes haben ſich nun eine an⸗ 
dere Stelle zu ihrem Angriffe ausgeſucht, ſie richten ihre Attacke 
gegen den italieniſchen Miniſterpräſidenten Crispi. Crispi war 
ein guter Freund Fürſt Bismarcks, eine feſte Stütze des Drei⸗ 
bundes, und ihm gedenkt man den Boden unter den Füßen fort⸗ 
zuziehen, um dann im Trüben zu fiſchen. Es iſt bekannt, daß 
die Finanzlage des Königsreiches Italien nicht die roſigſte iſt, 
und daß noch mehr die wirthſchaftlichen Verhältniſſe zu wünſchen 
übrig laſſen. Es waren das zum erheblichen Theil Folgen einer 
Kriſis, die alle europäiſchen Staaten zu überſtehen hatten, und 
die auch Italien erleben mußte und überleben wird. Aber die 
Feinde des leitenden italieniſchen Staatsmannes ſchieben dieſem 
die Schuld an der Miſere zu, ferner ſeiner Politik, alſo dem 
Feſthalten am Friedensbunde, und darum ſoll nun ein neuer 
Sturmlauf gegen Crispi in der Kammer unternommen werden. 
Unter den Gegnern des Miniſterpräſidenten ſind Viele, die keinen 
anderen Grund für ihre Feindſchaft wiſſen, als den, daß ſie 
ſelbſt auch gern Miniſter werden möchten. Der gleiche Grund 
iſt ja auch für den Rücktritt des ungariſchen Miniſterpräſidenten 
von Tisza maßgebend geweſen. Wenn nun auch in dem leicht 
erregbaren italieniſchen Parlament viel möglich iſt, ſo iſt doch 


Allſiegerin Siebe. 
Roman aus dem Engliſchen von Max von Weißenthurn. 
(10. Fortſetzung.) \ 

„Sind Sie geſtern unbemerkt ins Haus gelangt, Viola?“ 
flüfterte er ängſtlich, indem er eine ihrer kleinen Hände ergriff 
und an ſein Herz zog. Sie hatte nicht die Kraft, ihm dieſelbe 
zu entziehen, aber ſie beantwortete auch ſeine Frage nicht. 

„Was ich mit Ihnen zu ſprechen habe, iſt ſehr wichtig!“ 
ſtieß ſie athemlos hervor. „Ich will, daß Sie gleich fortgehen 
von hier und zwar auf mehrere Wochen!“ 

„Fortgehen? Fortgehen von hier ſoll ich? O, grauſames 
Mädchen, wie können Sie das nur von mir verlangen?“ 

„Scherzen Sie nicht, ich beſchwöre Sie, ich rede im vollſten 
Ernſt!“ beharrte Sie. „Sie müſſen meiner Bitte willfahren, 
wenn ich Ihnen auch die Gründe, die mich zu derſelben bewegen, 
nicht erklären kann. Sagen Sie mir, daß Sie es thun wollen!“ 

Er ſah, daß es ihr Ernſt war, mit Dem, was ſie ſprach, 
und daß Thränen in ihren Augen ſtanden. 

„Viola, was ſoll das bedeuten?“ flüſterte er in unbewuß⸗ 
ter Zärtlichkeit ihr zu. „Warum ſoll ich fort? Iſt es um 
meinetwillen, dann gehorche ich Ihnen nicht, dann biete ich Allem 
Trotz. Geſchieht es jedoch Ihretwegen, aus Rückſicht für ihr 
Glück, für Ihren Seelenfrieden, dann —“ 

Die Blicke der Beiden begegneten ſich, und dem Mädchen 
trat das heiße Roth in die Wangen, Sie errieth, was er nur 
andeutete. Er wähnte, ſie ſchicke ihn fort, damit ſie beſſer lerne, 
ihr heißes Herz zu zügeln; er wollte ſie zwingen, ihm ihre Liebe 
zu ihm zu geftehen, und ſich nach Männerart nur dann zufrieden 
geben, wenn es um ihretwillen geſchah. N 

Einen Augenblick rangen Stolz und Liebe einen harten 
Kampf in ihrer Seele; einen Augenblick war es ihr zu Muthe, 
lieber zu ſterben, als jene Neigung einzugeſtehen, um die er ja 
nie geworben und welche trotz aller Hoffnungsloſigkeit in ihrem 


Deienfag, den 15. April 


Begründet 1760 


nur ſehr ſchwer anzunehmen, daß ſich die geheimen Wünſche der 


es ja aber nicht ausgeſchloſſen, 
I: Kriſis eintreten kann. 
paſſender Augenblick, um gegen das Fundament des europäiſchen Sr ann 
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Die Minirarbeit gegen den Dreibund ift. ſeit dem Nück⸗ Franzoſenfreunde, denn dieſe bilden die Triebfeder der ganzen 


Daß es Anſehen im Parlament, beim Könige, wie im italieniſchen Volke, 


Agitation, verwirklichen werden. Crispi ſteht in ſehr hohem 
und von Denen, welche ihn beſeitigen wollen, kann ſich Niemand 
mit ihm an ſtaatsmänniſcher Größe meſſen. Trotz alledem iſt 

daß früher oder ſpäter irgend 
Wäre das aber in Wahrheit eine 
Gefahr für den Friedensbund? Mit Nichten! Italien hat in 
letzter Zeit eine bedeutende politiſche Rolle geſpielt, nicht trotz 
des Friedensbundes, ſondern mit Hilfe des Friedensbundes, und 
darum kann kein Miniſterium des Königs Humbert anders han⸗ 
deln, als Crispi es gethan hat. Der Friedensbund iſt be⸗ 
gründet durch den Selbſterhaltungstrieb von Deutſchland, Oeſter⸗ 
reich ⸗ Ungarn und Italien, und darum kann keins der drei 
Länder von ihm abfallen. Dieſe einfache Thatſache macht alle 
Minirarbeit erfolglos. 


Freren 
DTagesſchau. 


Die ſocialdemocratiſche Fraction des Reichstages hat ſich, 
wie die „Volksztg.“ meldet, gegen die Einſtellung 
de rz Arbeit am 1. Mai erklärt. 

Zur Milderung des Schweine ⸗ Ein fuhr⸗Ver⸗ 
botes werden jetzt von den betheiligten Kreiſen in den ver⸗ 
ſchiedenſten Gegenden Schritte gethan. So hat der Verbands⸗ 
tag von ſächſiſchen Fleiſchermeiſtern den Beſchluß gefaßt, dem 
Miniſterium des Innern ein Geſuch vorzulegen, daß die ſächſiſche 
Regierung die Aufhebung des Einfuhrverbotes für alle diejenigen 
Städte befürworten möge, die eigene Schlachthöfe mit directer 
Geleiſeverbindung befigen. — Die Freigabe der Einfuhr ungari⸗ 
ſcher Schweine nach den drei oberſchleſiſchen Orten Gleiwitz, 
Myslowitz und Ratibor ſoll unter den früheren Bedingungen 
unmittelbar bevorſtehen. 

Die „Pol. Corr.“ ſchreibt, die Mittheilung der „Voſſ. Ztg.“ 
von einer Aufhebung des Paßzwanges an der elſäſſiſch⸗ 
franzöſiſchen Grenze, ſei unbegründet. An derweitig wird hingegen 
geſagt, die Aufhebung der Maßregel ſei wirklich in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

Die Vorunterſuchung gegen den ehemaligen ſocialdemocrati⸗ 
ſchen Agitator und berliner Stadtverordneten, Fritz Görki, 
nimmt einen ziemlich großen Umfang an. Görki figt immer 
noch in Unterſuchungshaft und das Vorverfahren gegen ihn ift 
noch nicht abgeſchloſſen. 

Der für den 1. Mai geplanten ſocialdemoc ra ti⸗ 
ſchen Kundgebung gegenüber nimmt die preußiſche Re⸗ 
gierung vorläufig eine ruhig beobachtende Haltung ein. In dem 
Streit, der über dieſe ige im ſocialiſtiſchen Lager entbrannt 
iſt, erblickt man ein günſtiges Zeichen der Zerſetzung, welche durch 
die Aufhebung des Socialiſtengeſetzes noch gefördert würde. Ge⸗ 
rade Miniſter Herrfurth ſoll in dieſer Beziehung ſehr hoffnungs⸗ 
froh ſein. Unverhohlen ſoll er den ihm naheſtehenden Kreiſen 
erklärt haben, er bedauere lebhaft, daß das Socialiſtengeſetz nicht 
ſchon in den achtziger Jahren abgeſchafft ſei. Der Miniſter rech⸗ 
net mit Beſtimmtheit darauf, daß die Beſeitigung dieſes Zwangs⸗ 


Herzen erſtanden war. Dann aber dachte ſie an Edward Wil⸗ 
ſon und an den fürchterlichen Schwur, den derſelbe gethan halte, 
und wie Schnee unter der Sonne ſchwand all ihr Stolz dahin 
und die Liebe trug den Sieg davon. 

Sie erhob den Blick zu ihm, den reinen, klaren Kindesblick, 
und ſprach langſam und deutlich, wenn auch mit leicht zittern⸗ 
der Stimme. 

„Ja, nach dem, was geſtern Abend vorgefallen iſt, bin ich 
nicht mehr im Stande, Ihre Gegenwart hier im Haufe zu er 
tragen, deshalb bitte ich Sie, fortzugehen, weil, weil —“ Ihre 
Stimme brach, ihre Lieder ſenkten ſich. 

Er neigte ſich über ſie. Alle Leidenſchaft, deren er ſich 
fähig fühlte, war plötzlich in ſeiner Seele wach geworden und 
er geſtand ſich, daß ihn kaum je irgend Etwas im Leben ſo tief 
bewegt hatte, als dieſes halb unbewußt hervorgerufene, ſüße, 
ſelige Geſtändniß. 

„Soll ich fort von hier, weil Sie mich lieben?“ flüſterte 
er ihr traumhaft zu. 

Ja,“ kam es von ihren Lippen zurück, wie ein Hauch. 

O, wie er ſich beherrſchen mußte, ſie nicht an ſich zu reißen 
im Ungeſtüm raſend aufwallenden Empfindens! Mit aller Kraft 
nur bezwang er ſich. 

„Dann verſpreche ich Ihnen“, ſagte er und ſeine 
bebte, „daß ich morgen abreiſen will.“ 


Stimme 


„Nein, nein, heute noch, bleiben ſie keine Nacht mehr im 


Hauſe!,“ drang ſie in ihn. 

Er ſah ſie befremdet an und — verſprach ihr auch das. 

„Sie müſſen indeß einſehen“, fügte er lächelnd hinzu, indem 
er ihre Hand an ſeine Lippen zog, „daß ich wiederkehren muß 
nach einer Weile. Wie ſoll es dann werden?“ 

„O, bis dahin wird Alles beſſer ſein, viel beſſer!“ ſtieß ſie 
ängſtlich aus. 

„Soll das heißen, daß Sie glauben, bis dahin ſich ſelbſt 
überwunden zu haben?“ forſchte er. 


eitung. 
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mittels auch die Parteidisciplin bei den Soeialdemoraten lockern 
würde. Die Polizeibehörden ſind angewieſen, bei Arbeiterdemon⸗ 
ſtrationen nur im äußerſten Nothfalle einzuſchreiten. Die deut⸗ 
ſchen Gewerkvereine haben ſich gegen den Vorſchlag aus⸗ 
geſprochen, den 1. Mai als Arbeiterfeiertag zu begehen. Sie 
wollen aber für eine Kürzung der Arbeitszeit da eintreten, wo 
dieſelbe zu ſehr ausgedehnt iſt. . 


0 5 Deutſches Reich. N 


S. M. der Kaiſer iſt von ſeinem Beſuche bei der Kaiſerin 
Eliſabeth von Oeſterreich in Wiesbaden am Sonn abend Vormit⸗ 
tog wieder in Berlin angekommen. Die Kaiſerin iſt über dieſe 
Aufmerkſamkeit hoch erfreut geweſen und hat ihrem kaiſerlichen 
Gaſte ihren herzlichſten Dank ausgeſprochen. — Nach ſeiner 
Rückkehr ertheilte der Kaiſer am Sonnabend im berliner Schloſſe 
zahlreiche Audienzem und hatte eine Conferenz mit dem Reichs⸗ 
kanzler von Caprivi. Der Prinzeſſin Victoria, welche am Son⸗ 
nabend ihren Geburtstag feierte, ſtatteten der Kaiſer und die 
Kaiſerin einen Gratulationsbeſuch ab. Am Sonntag war Fa⸗ 
milientafel im Schloſſe. — Für die Ueberſiedelung des kaiſer⸗ 
lichen Hofes nach dem neuen Palais bei Potsdam iſt der 1. Mai 
in Ausſicht genommen. — Der Kaiſer und die Kaiſerin be⸗ 
ſuchten am Sonntag den Gottesdienſt in der Garniſonkirche. Am 
Nachmittage unternahmen beide Majeſtäten eine gemeinſame Spa- 
ierfahrt. d 0 
g Ueber die geplante Reiſe des Kaiſers nach Nor⸗ 
wegen wird weiter bekannt: Der Kaiſer wird die norwegiſche 
Küſte im Juli beſuchen und dort einige Zeit verweilen, auch eine 
Begegnung mit dem Könige von Schweden in Chriſtiania haben. 
Die Königin von Schweden und die deutſche Kaiſerin werden 
der Begegnung vorausſichtlich beiwohnen. — Die Reiſe nach 
Rußland zu den dortigen großen Manövern wird der Kaiſer 
auf der Pacht „Hohenzollern“ in Begleitung zweier Aviso fe 
machen und wie im Jahre 1888 in Kronſtadt landen. 

Die Kaiſerin Friedrich beſuchte die Friedenskirche in 
Potsdam und Dorf Bornſtedt. Heute Montag reiſt dieſelbe mit 
ihren Töchtern nach Homburg. 6 » 

Der Generalſtabschef, Graf Walderſee, wird dieſen 
Dienſtag von ſeinem Urlaub in Berlin zurückerwartet. Der 
Kaiſer hat dem Grafen zu ſeinem Geburtstag am 8. April ein 
ſehr werthvolles Gemälde, darſtellend eine Anſicht der Nordland⸗ 
fahrt, von einem huldvollen Schreiben begleitet, geſchenkt. 

Der Afrikareiſende Hauptmann Kund iſt von der Dienſt⸗ 
leiſtung beim Reichsamte des Auswärtigen entbunden und zum 
Nebenetat des großen Generalſtabes commandirt. 

Die außerordentliche Geſandtſchaft des deutſchen Kaiſers 
an den Sultan von Marocco iſt jetzt von Tanger nach 
Fez, der Sultans⸗Reſidenz, gereiſt. 8 

Der Vertrag der deutſchen Reichsregierung über eine ſu b⸗ 
ventionirte Dampferlinie nach der Oſtküſte Afrika's, 
mit einer Gruppe hamburger Rheder und Bankiers unter Füh⸗ 
rung Woermann's, kommt demnächſt zum Abſchluß. Die Schiffe 
gehen wahrſcheinlich bis nach der Delagoabay und werden auf 
der Ausreiſe einen holländiſchen Hafen anlaufen. 171 91 

„Ja, Alles, Alles wird dann beſſer ſein!“ 
ſau hervor. g 

Zum erſten Male bemerkte er, daß ſie bleich war und an 
allen Gliedern zitterte, und von plötzlicher Reue erfaßt, rief er 
aus: „O, Viola, arme, kleine Viola, wenn Sie wüßten, wie 
ſchmerzlich ich bereue, welch bittere Vorwürfe ich mir mache! 
Ich wollte das Beſte für Sie und ich habe Ihnen nur Leid zu⸗ 
gefügt, wenn auch, ohne es zu wollen. Wenn Sie mich haſſen 
würden, es wäre nur Strafe nach Verdienſt!“ 

„Ich könnte Sie nimmer haſſen!“ erwiderte ſie mit einem 
Blick, wie noch kein Frauenauge auf ihn ausgeſtrahlt hatte, 
— einem Blick, der einen Himmel vor ihm aufthat. ve 

Und während fie jo Hand in Hand einander gegenüber 
ſtanden, zwei Liebenden nicht unähnlich, ſchlug plötzlich eine ent- 
ſetzte Stimme an Beider Ohr: „Adrian, um des Himmels wil⸗ 
len, was toll das bedeuten?“ 

Unwillkürlich fuhren Beide aus einander. 
ihnen, die nicht wenig ſchuldbewuſt ausſahen. 

„Was in aller Welt hat dieſe Scene zu bedeuten? Uebt 
Ihr Euch etwa für irgend eine Dilettantenvorſtellung ein, von 
der ich Nichts weiß?“ Sie ſtieß dieſe Worte im biſſigſten one 
hervor, während ſie ihren Verlobten forſchend anblickte, von der 
400 Erregung bebenden Viola hingegen ſcheinbar gar keine Notiz 
nahm. 

„Liebe Lucie, ich muß allerdings zugeſtehen, daß wir 
theatraliſch ausgeſehen haben mögen,“ erwiederte der Baron, 
welcher zuerſt ſeine Faſſung wiederfand. „Thatſache iſt aber nur, 
daß ich ſoeben von Comteſſe Viola Abſchied nahm.“ ande 

„Warum 2 Geht ſie wieder fort von hier 2“ Sie athmete 
förmlich erleichtert auf. g 

„Nein, jch bin es, der fort muß!“ verſetzte er gewandt. 
„Du?“ Ein unbezeichenbares Erſtaunen malte ſich auf 
ihren Zügen. „Und wann iſt das beſchloſſen worden, wenn ich 
fragen darf?“ 


preßte ſie müh⸗ 


Lucie ſtand vor 


etwas 


Ein belgiſcher Journaliſt will in Cannes von dem Arzte 
Dr. Parke, der in Bagamoyo auch Emin Paſcha behandelt 
hat, erfahren haben, daß Emins Augenleiden unheilbar ſei und 
er wahrſcheinlich in einem Jahre erblinden werde. (2) 


Jarlamentariſches. 


Der Reichskanzler von Caprivi bereitet eine Denkſchrift 
vor, welche unter die Mitglieder des Reichstages bei ſeinem Zu⸗ 
ſammentreten am 6. Mai vertheilt werden ſoll. Dieſelbe ſoll ſich 
über alle Theile der deutſchen Colonialpolitik verbreiten, und ins⸗ 
beſondere die Mittel in Erwägung ziehen, durch welche die 
Stellung Deutſchlands in unſerem oſtafrikaniſchen Schutzgebiete 
zu befeſtigen iſt. Auch ſoll die Denkſchrift die Beziehungen 
Deutſchlands zu England auf colonialem Gebiete berühren. 

Wir haben neulich ſchon mittheilen können, daß die bis⸗ 
herigen Angaben über die dem Reichstage zu machende Militär⸗ 
vorlage ſehr übertrieben waren. Nach der „Poſt“ iſt dieſe 
Darlegung vollkommen zutreffend. Die neue Vorlage beſchränkt 
ſich auf die völlige Ausgeſtaltung der beiden neuen Armeecorps 
und auf Ausgleichung aller Unregelmäßigkeiten die bei den alten 
Corps durch Aufſtellung der neuen entſtanden ſind. Die ſonſtigen 
Militärforderungen, wie Formirungen von Reſervebataillonen 
und Escadrons, Erhöhung der Officiersgehälter, werden im neuen 
Etat aufgeſtellt werden. 
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Ausland. 


Frankreich. Stanley traf am Sonnabend in Cannes 
in Suͤdfrankreich ein und ward von ſeinen anweſenden Lands⸗ 
leuten mit Beifall begrüßt. Er begab ſich jofort zu dem dort 
anweſenden Prinzen von Wales. Abends fand ihm zu Ehren 
ein Bankett ſtatt. — Präſident Carnot wird bei ſeiner Reiſe 
in Südfrankreich ein Schreiben des italieniſchen 
Königs überreicht werden. Da die Stürme im Süden fort⸗ 
dauern, ſteht der Reiſetermin noch nicht definitiv feſt. — Der 
engliſche Dampfer „Fulford“, der unterwegs drei Cholera⸗ 
todes fälle hatte, wurde in Pouillac einer blos zweitägigen 
Quarantäne unterworfen. In Bordeaux herrſcht hierüber Auf⸗ 

g. — Das Schwurgericht der Seine fällte 
am Sonnabend ein freiſprechendes Urtheil für ſämmtliche Ange⸗ 
klagte wegen angeblicher Entwendung von Actenſtücke im Bou⸗ 
langer⸗Proceß. 

Großbritannien. Zu einem blutigen Zuſammen⸗ 
ft o ß kam es auf der Beſitzung Coolroe unweit Newroß in Ir⸗ 
land, als Gerichtsvollzieher in Begleitung einer kleinen Polizei⸗ 
macht erſchienen, um daſelbſt einige Pächter zu exmittieren. Die 
betreffenden Häuſer waren verbarrikadiert und eine große Men- 
ſchenmenge zwang durch einen Steinhagel die Beamten zur Flucht 
Denſelben wurden ſogar ihre Waffen fortgenommen. 

Italien. Aus Rom wird officiell erklärt, daß ein Beſuch 
der Königin Margherita in Berlin für dieſen Monat 
nicht zu erwarten ſteht. 

Oeſterreich Ungarn. Graf Kalnocky begiebt ſich am 
28. Mai nach Karlsbad, und wird dort mit Caprivi und Crispi 
zuſammentreffen. — Am Sonnabend Abend iſt es in Wien zu 
neuen Volksaufläufen gekommen, jedoch ſchritten dies⸗ 
mal rechtzeitig Truppen ein und räumten die Straßen von den 
angeſammelten Maſſen. Es wird hierüber berichtet: Während 
55 dem Schauplatze der früheren Ausſchreitungen Ruhe herrſcht, 
fand im Bezirk Favoriten ein großer Auflauf ſtatt. Die Ge⸗ 
ſchäfsleute ſchloſſen ihre Läden, da die Wachleute gegenüber der 
immer ſtärker anwachſenden Menge machtlos waren. Gegen 
9 Uhr traf eine Schwadron Cavallerie ein, welche die Maſſen 
auseinandertrieb und Ruhe herſtellte. Blutige Ausſchreitungen 
kamen nicht vor. Zahlreiche Kaufleute des Bezirks Favoriten 
erhielten während der letzten Tage antiſemitiſche Drohbriefe. — 
Die Statthalter der induſtriellen Provinzen ſind 
nach Wien berufen, um ihre Meinung in Betreff des Verhaltens 
bei der Arbeiterfeier am 1. Mai abzugeben. In Peſt iſt 
ein Umzug der Arbeiter geſtattet, nachdem die Arbeiter ſich ver⸗ 
pflichtet haben, jede Gewaltthätigkeit zu verhindern. 

Portugal. In Makololo⸗ Land, jenem ſüdafrikaniſchen 
Territorium, welcher zu den bekannten Differenzen zwiſchen Eng⸗ 
—— — — — — — — — — — 


„Nachdem Du das Zimmer verlaſſen hatteſt, brachte mir der 
Diener eine Depeſche von meinem Rechtsanwalt, der meine ſo⸗ 
fortige Anweſenheit in London wünſcht!“ 

Lucies Stirn furchte ſich, ſonſt blieb ſie vollkommen ruhig. 
„Wann reiſeſt Du?“ fragte fie, und ihr Ton verrieth, daß 
ſie kein Wort von Dem glaubte, was ſie vernommen hatte. 

„Gleich nach dem Gabelfrühſtück!“ erwiderte er. „Wenn 
wir noch zuvor einen gemeinſamen Spaziergang unternehmen 
wollen, ſo müſſen wir uns beeilen.“ N 

„Ich bin bereit, wie Du ſiehſt,“ ertgegnete fie ſcharf. „Er⸗ 
warte mich in der Halle, ich werde Dir ſogleich folgen!“ 

Adrian that nur zu gern, wie ſie ihn hieß, weil ſich ihm 
dadurch die Gelegenheit bot, dem Diener, welcher ihm Hut und 
Stock reichte, ein Goldſtück in die Hand zu drücken und ihm da⸗ 
bei zu ſagen, er möge einer etwaigen Frage gegenüber der That⸗ 
—— eingedenk ſein, daß er ihm ſoeben ein Telegramm über⸗ 

racht habe und zwar in das Billardzimmer. Der Diener ver⸗ 
beugte ſich um ſo verſtändnißinniger als Baron Adrian bei jeder 
Gelegenheit freigiebig und ein beſonderer Liebling des Geſindes 


r. 

„Er möchte eben gern fort von hier. Kein Wunder! Die 
unzähligen Launen ſeiner holden Braut müßten ſelbſt einem 
Engel die Geduld vertreiben. Armer, junger Herr, er wird 
dein angenehmes Leben an ihrer Seite haben!“ 

Und der alte, vertraute Diener, welcher ſo Manches ſah 
und hörte, was ihm ſo gar nicht gefiel, ſeufzte recht aus Herzens 
grund tief auf. Durch Zufall wußte er auch, daß die ſchöne 
Lucie erſt vor wenigen Tagen ein koſtbares Armband erhalten 
hatte, dem ein Brief beigeſchloſſen war, welcher die Unterſchrift 
irug: „Dein guter Lorenz.“ i 
Das hatte ihm zu denken gegeben, wie Nichts zuvor. Und 
nun dieſes, — wer löſte die Räthſel? BEER 

Inzwiſchen waren Lucie und Viola allein im Billardzimmer 
zurückgeblieben. Einen Augenblick ſtanden ſie einander ſchweigend 

egenuͤber. — Viola todtenblaß, Lucie mit dem Ausdruck bei⸗ 
ſplelloser Mißachtung zu ihr niederblickend. a 

„Fräulein von Metland,“ raffte endlich das arme Kind 
mit aller Gewalt ihre Kraft zuſammen, „Sie müſſen nicht 
glauben, daß der Baron — —“ ' 

Eine gedieteriſche Handbewegung befahl ihr Schweigen. 
„Ich wünſche keine Erklärung,“ ſchnitt Lucie ihr kurz das 


land und Portugal Anlaß gab, hat ein entſetzliches 
Maſſacre ſtattgefunden. Die Makololo's haben den portu- 
gieſiſchen Marinelieutenant Valadin, den Civilbeamten Almeida, 
ſowie 150 eingeborene Soldaten ihres Gefolges umgebracht. 

Rußland. Londoner Blätter melden aus Petersburg, der 
deutſche Kaiſer habe beim Zaren die Erlaubniß nachge⸗ 
ſucht, Rußland bis Mittelaſien bereiſen zu können. Die Nach⸗ 
richt wird wenig Glauben finden, und iſt in der vorliegenden 
Form jedenfalls unrichtig. — Die ruſſiſche Polizei entdeckte am 
letzten Donnerſtag in Gatſchin a in der Wohnung eines 
kürzlich nach Petersburg gegangenen Mannes eine ſtarke Eiſen⸗ 
kiſte mit zwei ballartigen Exploſionskörpern. Verſchiedene Ver⸗ 
haflungen haben ſtattgefunden, doch hat man des Beſitzers der 
Kiſte nicht habhaft werden können. — Auf den ruſſiſchen Ho ch⸗ 
ſchulen iſt die Ruhe jetzt völlig wiederhergeſtellt. 

Spanien. In Valencia, wo am Donnerſtag böſe Aus: 
ſchreitungen zum Zweck einer Demonſtration gegen den Carliſten⸗ 
führer Cerralbo ſtattfanden, iſt die Ordnung jetzt wieder herge⸗ 
ftellt, doch hält Militär noch die Straßen beſetzt. Das carliſtiſche 
Clublocal iſt mit ſeinem ganzen Inhalt total demolirt, auch die 
Kloſterkirche zum heiligen Herzen und die Kirche San Joſeph, 
welche den Jeſuiten gehören, ſind von der wüthenden Menge, 
die nach und nach in eine blinde Zerſtörungswuth gerieth, arg 
beſchädigt. Cerralbo iſt mit ſeinen politiſchen Freunden Hals 
über Kopf nach Madrid gereiſt. 

Schweiz. Dem Bundesrath iſt eine Novelle zum eidge⸗ 
nöſſiſchen Strafgeſetzbuch zugegangen. Darin befinden 
ſich auch Beſtimmungen über die Auslieferung ſtrafrechtlich ver⸗ 
folgter Perſonen an das Ausland, über die Beſtrafung von 
Lockſpitzeln und Anarchiſten. 


Aſien. In Peking iſt der bekannteſte moderne chineſiſche 
Staatsmann Marquis Tſeng, geſtorben. Y-Young, Mar⸗ 
quis von Tſeng, war 1839 in der Provinz Ho⸗nau geboren. In 
Europa iſt derſelbe durch ſeine Thätigkeit als chineſiſcher Geſand⸗ 
ter in Petersburg, London und Paris bekannt geworden. Als 
Frankreich auf Grund des mit Annam 1874 abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trages im Jahre 1883 eine wirkliche Schutzherrſchaft über An⸗ 
nam in Anſpruch nahm, proteſtirte Tſeng gegen dieſes Vorgehen. 
Da bei dieſer Gelegenheit der damalige franzöſiſche Miniſter des 
Auswärtigen, Challemel⸗Lacour, den chineſiſchen Geſandten barſch 
behandelte, brach dieſer die Verhandlungen ab. Bis 1888 war 
Tſeng dann noch in London und wurde darauf nach Peking Je 
rufen, wo er einen hohen Poſten erhielt. Er iſt auch vielfach 


ſchriftſtelleriſch thätig geweſen, man ſagte aber kürzlich, daß die 
rler ſeinem Namen erſchienenen Schriften nicht von ihm her⸗ 
rühren. 


— - 


Provinzial: Nachrichten. 
— Dt. Krone, 11. April. (Ein durchgegangenes 
Luftſchiff.) Der Luftſchiffer Paul Feller aus Schloß 
Weißenſee bei Berlin ſucht in hieſiger Gegend ſeinen aus Bernau, 
wo er landete, entflohenen Luftballon. 

— Danzig, 12. April. (Verſchiedenes.) Auf Koſten 
der Stadt wird eine Dampfſpritze angeſchafft werden. Für die⸗ 
ſen Zweck ſind 10 000 Mk. bewilligt und die Anſtellung eines 
Maſchiniſten für jährlich 1500 Mark genehmigt worden. — 
Geſtern iſt der commandirende General Lentze in ſein Dienſtge⸗ 
bäude, Palais Linck, eingezogen. Neben demſelben befinden ſich 
in zwei Gebäuden die Bureauräume. — Heute Morgen wurde 
in der Paradiesgaſſe das Pferd eines Trompeters der Artillerie 
plötzlich ſcheu und ſtürzte mit ſeinem Reiter, wodurch letzterer jo 
ſchwer verletzt wurde, daß er in hoffnungsloſem Zuſtande vom 
Platze getragen werden mußte. 5 

— Konitz, 14. April. (Einer, der kein Denkmal 
will.) Vor einigen Tagen brachten einige Provinzialblätter 
(auch die „Th. Ztg.“ D. R.) die Nachricht, daß dem Locomotiv⸗ 
führer Möller, der vor zwei Jahren zwiſchen Heiligenbeil und 
Hoppenbruch bei einem Eiſenbahnunfall zu Tode kam, dort ein 
Denkmal geſetzt ſei. M., ein jovialer, noch lebender Herr, hat 
nun in einer dieſer Zeitungen folgendes Eingeſandt veröffent⸗ 
lichen laſſen: In Ihrer Zeitungs⸗Nr. 81 haben Sie mich als 


Wort ab. „Die offenbare Thatſache, wie ich Sie bei einander 
fand, bedarf keines Commentars, indeß — Sie thun mir leid!“ 
Sie wiſſen wohl nicht, daß es in der beſſeren Geſellſchaft für 
eine junge Dame nicht Sitte iſt, einen Herrn an beiden Händen 
feſtzuhalten, wie Sie es thaten. Man ſtarrt ihn auch nicht ſo 
verglaſt an, als hätte man Luſt, ihn zu umarmen, ſelbſt dann 
nicht, wenn es ſich wirklich um einen Abſchied handelt.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Allerlei. 


(Bürgerliche Officiere.) Die neuſte Cabinetsordre 
des Kaiſers lenkt die Aufmerkſamkeit wieder auf die bürgerlichen 
Officiere in der Armee. Bis zu den Freiheitskriegen war die 
Zahl der bürgerlichen Officiere verſchwindend klein. 1817 war 
der überwiegende Theil der jüngeren Officiere hingegen bürger⸗ 
lich, und ſelbſt in der Garde⸗Infanterie zählte man 47, in der 
Garde⸗Cavallerie 9 nicht adelige Officiere. Nur das 1. Garde: 
Regiment und die Gardes du Corps waren ohne Bürgerliche. 
In den folgenden langen Friedensjahren traten die Bürgerlichen 
wieder in den Hintergrund. 1820 zählte die Garde⸗Infanterie 
noch 38, 1838 31, 1840 17, gegen Ende der vierziger Jahre 
nur noch drei bürgerliche Officiere. Bei der Cavallerie ging ihre 
Zahl in derſelben Zeit von 9 auf 2 zurück. Nach 1848 nahm 
man dann etwas mehr bürgerliche Officiere zur Garde. Einzelne 
Truppentheile nahmen nicht adelige Avantageure an und es er⸗ 
eignete ſich der einzig daſtehnde Fall, daß beim erſten Garde⸗ 
Regiment zu Fuß ein Bürgerlicher, Namens Büttner, allerdings 
ein ſpecieller Freund des ſpäteren Kaiſers Friedrich, zum Porte⸗ 
peefähnrich befördert wurde. Er trat aber ſchon 1850 als 
Secondelieutenant zum Ingenieurcorps über. 1855 gab es in der 
Garde⸗Infanterie 4, in der Cavallerie keinen bürgerlichen 
Officier. 1865 betrug die Zahl der bürgerlichen Officiere bei 
Garde⸗Infanterie 26, bei der Cavallerie 4. Von 1870 fand 
wieder eine Abnahme ſtatt und heute zählt die Garde an bürger⸗ 
lichen Officieren 12 bei der Infanterie, 2 bei der Cavallerie. 
Im ganzen haben 9 preußiſche Garderegimenter keinen einzigen 
bürgerlichen Officier, ebenſo 14 Linien Regimeter. Im Ganzen 
hat die preußiſche Armee 52 Regimenter und 5 Jägerbataillone, 
welche nicht einen einzigen bürgerlichen Secondelieutenant haben. 


vor 2 Jahren zwiſchen Heiligenbeil und Hoppenbruch für ver⸗ 
unglückt erklärt und mir bereits ein Denkmal ſetzen laſſen. 
Das Auferſtehungsfeſt (Oſtern) ſcheint für mich in dieſer Be⸗ 
ziehung ſehr wirkungsvoll geweſen zu ſein, da ich jetzt auch 
ſagen kann: „Auferſtanden, ja auferſtanden biſt du mein Leib 
nach zweijähriger Ruh.“ Ich fühle mich gerade jetzt ſehr ge⸗ 
ſund und wohl und hoffe, daß mich auch mit Gottes Willen 
kein Unglück treffen wird. Jedenfalls werde ich bei der erſten 
Gelegenheit Heiligenbeil beſuchen um mein Denkmal zu ſehen, 
da ich bei der Einweihung dienſtlich verhindert war. Ich erſuche 
Sie ergebenſt, Ihren Bericht dahin zu ändern, daß der Unglücks⸗ 
fall meinen Collegen Meſſer traf. 

— Pr Stargard, 11. April. (Der Streik der Mau 
rergeſellen) dauert fort; die Meiſter bewilligen einftimmig 
für die Stunde 25 Pfennige, während die Geſellen 30 Pfennige 
verlangen und darauf beſtehen. 

— Pr. Friedland, 10. April. (Ein liebenswürdi⸗ 
ger Bräutigam.) Der Tagelöhner N. in Pottlitz wurde 
dieſer Tage von ſeinem Schwiegerſohne in spe mit einem Hack⸗ 
meſſer dermaßen zugerichtet, daß an ſeinem Aufkommen gezwei⸗ 
felt wird; Grund: N. hatte ſeiner ungehorſamen Tochter einen 
Backenſtreich gegeben und dadurch den Zorn ihres Bräutigams 
erregt. 

— Allenſtein, 11. April. (Ein Langſchläfer.) Ein 
hieſiger Handwerker ſoll ſich ſchon über 3 Tage lang in feſtem 
Schlafe befinden, und es nicht gelingen, ihn aus dieſem Zu⸗ 
ſtande herauszubringen. Es iſt anzunehmen, ſo meint die 
„Allenſt. Ztg.“, daß man es hier mit einem Falle der neuen 
Krankheit, der Nona, zu thun haben dürfte. 

— Königsberg, 10. April. (Von der Univ erſität.) 
Am nächſten Sonntage findet bei der Univerfität der feierliche 
Uebergang des Rectorats auf den Profeſſor Dr. Bezzenberger 
ſtatt, welchem damit für ein Jahr der Titel „Magnificenz“ zuſteht. 
Der bisherige Rector, Profeſſor Dr. Grau, bekleidet für das 
nächſte Studienjahr die Würde des Prorectors. 

. Königsberg, 12. April. (Zur Arbeiterfeier.) 
Die auch hier von ſocialdemocratiſcher Seite betriebene Feier 
des 1. Mai als Kundgebung zu Gunſten des achtſtündigen Nor⸗ 
mal-⸗Arbeitstages ſtößt doch bei den Arbeitern ſelbſt auf größere 
Schwierigkeit, als man geglaubt hat. In mehreren Gewerbs⸗ 
Verſammlungen koſtete es jhon Mühe, die Majorität der An⸗ 
weſenden dafür zu gewinnen, und außerhalb der Verſammlun⸗ 
gen begegnete man dann bei den Gewerksgenoſſen noch ſtärkerem 
Widerſtande. Mit Rückſicht hierauf beſchloſſen vorgeſtern die 
Klempner, ſich noch abwartend zu verhalten, und eine am ſelben 
Abend abgehaltene Verſammlung von Buchdrucker und Schrift⸗ 
ſetzergehilfen, in welcher der kürzlich gewählte ſocialdemocratiſche 
Abgeordnete Schultze einen längeren Vortrag zu Gunſten der 
Feier des 1. Mai hielt, faßte den Beſchluß, von der Einſtellung 
der Arbeit am 1. Mai Abſtand zu nehmen, da das nur zu Con⸗ 
flicten mit den Arbeitgebern führen würde und man das be⸗ 
ſtehende gute Einvernehmen zwiſchen Principalen und Gehilfen 
aufrecht erhalten wolle. 1 

— Pillkallen, 10. April. (Trichinoſis.) In dem be⸗ 
nachbarten Gute Sch. iſt eine ganze Gärtnerfamilie an Trichi⸗ 
noſis ſchwer erkrankt. Dieſelbe hatte vor einigen Tagen ge⸗ 
räuchertes Fleiſch von einem zu Weihnachten geſchlachteten 
Schweine gegeſſen, daß bei Unterſuchung von Seiten des Arztes 
dicht mit Trichinen beſetzt war. Das geſchlachtete Schwein war 
ein junges Thier von etwa acht Monaten, und dieſer Umſtand 
ſpricht wieder dafür, daß auch ganz junge Thiere ſehr oft 
trichinös ſind. Vielfach iſt, namentlich bei dem ländlichen Pu⸗ 
blikum, die Meinung verbreitet, daß ſo junge Schweine nie 
mit Trichinen behaftet ſind, weshalb das Fleiſch nur in den 
ſeltenſten Fällen unterſucht wird. 


Jocales. 
Thorn, den 14. April 1890. 


1 Handelskammer. Der Handelskammer lag eine Petition der 
Göttinger Kammer vor, welche wünſcht, daß die Handelskammern von der 
Stellung von Reviſoren, bei Gründungen von Aetiengeſellſchaften, weil 
dieſe ibren Befund nicht öffentlich bekannt geben können, befreit werden oder 
aber, daß der Befund im Gründungsaufruf veröffentlicht werden darf. Die 
Kammer beſchließt über die Petition zur Tagesordnung überzugeben. 
In die Commiſſion für den hieſigen Wollmarkt, welcher am 13. und 
14. Juni ſtattfindet, werden gewählt die Herren Born, Dietrich, Liſſack, 
Kittler, und Roſenfeld, welche das Amt bereits früher innehatten. Die 
neuen Handelsbedingungen für den Wollmarkt ſollen gedruckt werden. — 
Kaufmann Liſſak verlas ſodann eine Statiſtit über den Perſonen⸗ und 
Güterverkebr auf dem hieſigen Bahnbofe im Monate Februar. Per⸗ 
fonen find abgereiſt auf dem Hauptbahnhofe 9279 (vor. Jahr 7622), 
auf dem Stadtbabnhofe 7324 (5530) Perſonen. — Die Fernſprechanſtalten 
ſollen künftig an Sonn⸗ und Feſttagen, abgeſehen von dringenden Fällen, 
nur von Morgens 7 reſp. 8 bis 1 Uhr Mittags und Nachmittags von 
5—7 Uhr geöffnet ſein. — Stadtrath Kittler machte Mittheilung über 
die Ausſtellung in Melbourne (Auſtralien) 1888. — Außerdem berichtete 
Stadtrath Schirmer über Schrifteneingänge. — Bezüglich des, der 
Gothaer Feuerverſicherungsgeſellſchaft gemachten Vorſchlages, den 
Miethsausfall bei Hausbränden mit zu entſchädigen, antwortet die Geſell⸗ 
ſchaft, daß fie hierzu nicht berechtigt und die Regierungsconeeſſion bier⸗ 
für verweigert iſt. — Zum Schluß verhandelte die Kammer noch über 
interne Angelegenbeiten. 

— Der Landwehrverein, vor nicht langer Zeit begründet und 
vom regen Intereſſe ſeiner Mitglieder raſch zum Aufblühen gebracht, 
trat vorgeſtern zum erſten Mal mit einer Feſilichkeit in die Oeffentlich⸗ 
teit, von der man ſagen muß. daß ſie ebenſo geſchickt und trefflich 
arrangirt war, wie fie froh und gemüthlich verlaufen iſt. Zu Eine 
gang derſelben bielt Brauereibeſitzer Kauffmann die Feſtrede, in 
welcher er auf die Anhänglichkeit an das Vaterland toaſtete Nach 
einigen Muſik⸗ und Geſangsvorträgen wurden den lablreichen Zur 
ſchauern in lebenden Bildern: Sechs Tage aus dem Leben eines Land⸗ 
wehrmannes vorgeführt, welche, erläutert durch den von einer Dame ge⸗ 
ſorochenen verbindenden Text eine packende Wirkung ausübten. Das 
trefflich geſchriebene Theaterſtück patriotiſchen, ſtellenweiſe zu Herzen 
gehenden Inbalts wurde namentlich in den beiden Väterrollen ſehr 
lobenswerth geſpielt und machte einen günftigen Totaleindruck. Den 
Schluß des Feſtes bildete Tanz. 

— Thorner Liedertafel. Der Verein begeht am 19 d., kommen⸗ 
den Sonnabend, im Bictoriafaal fein Stiftungsfeſt, verbunden mit 
einem gemeinſchaftlichen Abendeſſen. R 

— Im Gomnaſium und Realgymnaſtum, ſowie in den Bürger: 
und Elementarſchulen wurden heut die neuen Schüler aufgenommen. 
Der ordentliche Schulunterricht beginnt morgen. 
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— Perſonalien aus dem Kreiſe. Während der Schwurgerihtd« 
periode vom 14. d. Mts. ab find die Amtsgeſchäfte des Amtsbezirks 
Kunzendorf ron dem Amtsvorſteher⸗Stellvertreter, Rittergutsbeſitzer 
v. Szaniecki auf Nawra, übertragen. — Der Beſitzer Joſeph Szydlowski 
iſt zum Dorfgeſchworenen der Gemeinde Mlynietz wiedergewählt und 
beſtätigt worden. 

— Amtsſtyl. Der „Reichs- und Staatsanzeiger“ veröffentlicht 
gegenwärtig einen ſehr beachtenswerthen Vortrag, welchen der frühere 
Regierungspräſident Rotbe kürzlich im Caſſeler Beamtenverein gehalten 
hat. Der Vortrag wendet ſich hauptſächlich gegen die unnütze Wortüber⸗ 
füllung und Weitſchweifigkeit in den amtlichen Berichten. Die Bedeutung, 
welche den Ausführungen des Regierungspräſidenten an maßgebender 
Stelle beigemeſſen wird, erhellt zur Genüge aus der Thatſache, daß der 
Vortrag in ſeinem vollen Umfange von dem amtlichen Organ wiederge⸗ 
ben wird. 

— Die Claſſenſteuerliſte liegt von heute ab acht Tage hindurch 
in der flädtifchen Steuerreceptur zur Einſicht für jeden ſteuerzahlenden 
Bürger aus. Wir machen bierauf mit dem Hinweiſe auſmerkſam, daß 
Reclamationen gegen eine etwa zu bohe Einſchätzung ſofort eingelegt 
werden. 

— Die Maurergeſellen haben geſtern Mittag bei Holder⸗Egger 
eine weitere Verſammlung gehabt, in der vorgetragen wurde, daß die 
Meiſter auf die Reſolution der Lohncommiſſion, in welcher die Geſellen 
ihre Forderungen aufgeftellt haben, bisher noch keine Antwort ertheilt 
hätten. Die Verſammelten beſchloſſen, auf die ausſtändige Antwort 
noch acht Tage zu warten, dann aber zu bandeln. Die Verſammlung 
war von ea. 150 Perſonen beſucht. 

— Grundſtücksverkauf. Das Zimmermeiſter Rinow'ſche Grund- 
ſtück in Schönſee iſt beute an den Bruder des bisherigen Eigenthümers, 
Rentier Bruno Rinow, für den Preis von 990 Mark verkauft worden. 

— Dampfſchiffahrt Warſchau Danzig. Wie der „Kurjer 
Warszawski“ mittheilt, wird der bekannte Schiffahrts - Unternehmer 
Fajans in Warſchau von jetzt ab eine regelmäßige Güter-Dampf- 
ſchiffberbindung von Warſchau nach Danzig und zurück einrichten. 
Die Frachtdampfer ſollen von Warſchau nach Danzig zwei Mal die 
Woche laufen. 

— Influenza. Unter den Pferden des Gutes Oſtaszewo iſt die 
Influenza von Neuem ausgebrochen. 

— Zur Hundeſperre. Nachdem es der Polizei jetzt gelungen iſt, 
für den Fang der frei berum laufenden Hunde eine Perſon zu enga⸗ 
giren, iſt heute mit dem Hundefang begonnen worden. Alle Hunde, 
welche nicht mit Maulkorb verſehen, an der Leine geführt werden, 
werden ſofort aufgegriffen und dem Abdecker Liedke zugeſtellt, wo fie 
gegen 1 Mk. 50 Pf. Fanggeld ausgelöſt werden können. Falls ge⸗ 
fangene Hunde nicht innerhalb drei Tagen ausgelöſt find, werden fie 
ohne Weiteres getödtet. 


genoſſenſchaft übertragen worden. Er unterſchlug aus derſelben zunächſt 
am 17. April 1889 vierzig Mark, die aus Puſta⸗Dombrowken an die 
Krankencaſſe geſandt wurden, alsdann am 31. Mai tauſend Mark, die 
er laut Anweiſung des königlichen Landraths als Vorſitzender der Kreis⸗ 
communaleaſſe zu Strasburg als Vorſchuß für die Krankeneaſſe erhielt, 
ferner am 23. Juni fünfhundert Mark, die von der Specialeaſſe aus 
Lautenburg an ihn abgeführt wurden und endlich am 12. Januar 17,52 
Mark, die per Poſtanweiſung vom Gemeindevorſteher aus Wrotzk ein⸗ 
gingen. Dieſe Unterſchlagung bewerkſtelligte er durch Nichteintragung 
der Beträge in die zur Controle beſtimmten Bücher. Am 28. October 
ftellte ſich jedoch bei einer Caſſenreviſion zunächſt ein Defect von 385 
Mark heraus. Raddatz wurde hierauf flüchtig und begab ſich nach 
Königsberg. Hier wohnte er zunächſt unter dem Namen Napierski im 
Hotel Schweizerhof, dann im Rheiniſchen Hof und Hotel de Ruſſie und 
blieb im erſtgenannten Hotel 20 Mark ſchuldig. Ferner ſuchte er ſich unter 
dem Namen Bollnik und unter Vorſpiegelung falſcher Thatſachen bei 
der Reſtaurateurswittwe Grunewald 11 Mark baares Geld zu verſchaſſen 
und blieb fernere 20 Mk. für Zeche ſchuldig. Der Angeklagte hatte ſich 
daher heute wegen der oben angeführten drei Vergeben zu verantworten. 
Die Geſchworenen bejahten die Schuldfrage nur bezüglich der Unter⸗ 
ſchlagung; ſprachen den Angeklagten jedoch wegen des Betruges frei. 
Raddatz wurde zu vier Jahren, ſechs Monaten Zuchthaus und Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf Jahre verurtheilt. In zweiter Sache 
wurde mit der Verhandlung gegen den Arbeiter Franz Dombrowski 
aus Scharneſe wegen Raubes begonnen, die Verhandlung mußte jedoch 
wegen Ausbleibens des Hauptzeugen, nämlich des beraubten Schneider⸗ 
geſellen Tomaszewski, vertagt werden. 

a. Polizeibericht. 15 Perſonen wurden verhaftet, darunter eine 
Aufwärterin, welche, nachdem ſie am 10 d entlaſſen worden war, ſich 
in den Flur der Wohnung ihrer bisberigen Herrſchaft ſchlich und aus 
dem dort befindlichen Speiſeſpinde drei Pfund Schmalz entwendete; 
außerdem fand man in ihrem Beſitz noch drei Paar wollene Strümpfe, 
die ſie einem Dienſtmädchen entwendet hat. 


Ä Aus Haß und Se. 


* (Lohnbe wegung.) Um Einheitlichkeit in die Aus⸗ 
ſtandsbewegung in Berlin zu bringen, beabſichtigen 
alle Gewerkſchaften Berlins eine Central-Streik⸗Commiſſion für 
Berlin zu gründen. — Die Belegſchaft der oberſchleſiſchen Grube 
Wildenſtein⸗Segen it größtentheils ausſtändig und 
fordert achtſtündige Arbeit und Lohnerhöhung. — Ein Theil der 
von der German iawerft in Kiel entlaſſenen Arbeiter 
wurde auf der kaiſerlichen Werft und auf dem Torpedoboot⸗ 
Depot Friedrichsort eingeſtellt. — Um einem drohenden Arbeiter⸗ 
ausſtand auf den Ziegeleien von Rathenow und 


e. eee een. he Da ee Bede Man a > Seed ann, Aegean 
werder der Provinz Weſtpreußen: Die Winterſaaten haben ein lehr ber een Ziegelei Pat auf N e stellen 
kräftiges und oft geradezu üppiges Ausſehen. Die wenigen Froſttage ſämmtliche Ziegeleibeſitzer den Betrieb ei 5 „ . 

des vergangenen Winters haben ihnen — trotz der mangelnden Schnee⸗ b familie 1 ww Alle © 111 ee 5 75 
decke — im Allgemeinen nicht geſchadet. — Die allgemeine Ueberfiht jigerder Textilbranche, die 6000 Arbeiter bes 


für das deutſche Reich ſpricht ſich folgendermaßen aus: Nach dem In- sche beſchloſſen, keine 155 i fei N 
halt der vorliegenden Mittbeilungen find trotz des Mangels einer ang, ehe e ee e eee een 


reichenden Schneedecke in Folge der vorherrſchend milden Witterung die * i. ; a 95 
Saaten meift gut durch den Winter gekommen, ſodaß der Stand derfel- I oh Alg. Bg die a in, ö pi 
ben im Allgemeinen als zuſriedenſtellend, theilweiſe ſogar als vorzüglich dortige Studentenſchaft in nächſter Zeit zu Ehren des Fürſten 
bezeichnet werden kann. Weniger befriedigend lauten hauptſächlich die Bismarck einen großen Commers zu veranſtalten gedenkt 
Nachrichten aus einem Theile der Rheinprovinz. — Auch die Kleefelder Urſprünglich wurde beabsichtigt, die Studentenſchaft durch eine 
zeigen gegenwärtig, ſoweit Meldungen vorliegen, fait überall ein gutes Deputation bei dem Fürſten verii.ten zu lafjen; aber man nahm 
Ausſeben und berechtigen zu guten Hoffnungen. — Die Feuchtigkeit des aus Rückſicht darauf, daß der Fürſt gerade in letzter Zeit durch 


ER 


Erdreichs ift in mehreren Diftricten, fo im ſüdlichen Theile der Provinz 
Sachſen und in Schleswig-Holſtein, der Frübjahrsbeſtellung bisher hin- 
derlich geweſen, im Allgemeinen hat die letztere aber zeitig begonnen und 
verhältnitzmäßig ſehr gefördert werden können. 

— Schwurgericht Die zweite diesjährige Schwurgerichtspe⸗ 
riode hat heute ihren Anfang genommen Verhandelt wurde zunächſt 
gegen den früheren Kreisausſchuß⸗Aſſiſtenten Waldemar Raddatz aus 
Strasburg wegen Unterſchlagung amtlicher Gelder, unrichtiger Buch⸗ 
führung und Be'ruges. Der Sachverhalt iſt folgender: Dem Raddatz 


derartige Kundgebungen ſehr in Anſprach gen» nmen iſt, davon 
Abſtand. — Ein Conſortium von Hambargern hat zwei Grund⸗ 
ſtücke, die dem Fürſten Bismarck zur Abrundung jeines 
Friedrichs ruher Beſitzes erwünſcht ſind, angekauft, 
um ihm dieſelben nachträglich als C burtstagsgeſchenk zu ver⸗ 
ehren. — Kaiſer Wilhelm II hat für den vom 26. bis 29. 
Mai in Berlin ſtattfindenden deutſchen Lehrertag 
1000 Mark aus ſeiner Privatſchatulle bewilligt. — Völlig aus 
Papiermaaſ ſe hergeſtellt tft ein Wagen, der demnächſt von der 


war nach feiner vorangegangenen Vereidigung die Fübrung der Kreis- ſchweizer Emmenthalbahn in Dienſt geſtellt wird. Er iſt für 
Kranken- und Unfallverſicherungs⸗Caſſe der landwirtbſchaftlichen Berufs-I Perſonenbeförderung 1. und 2. Claſſe beſtimmt, wiegtgerade nur 


Bekanntmachung. 


Das diesjährige Erſatzgeſchäft für die 
Militärpflichtigen der Stadt Thorn und 
deren Vorſtädte findet in dem noch ſpäter 
bekannt werdenden Lokal hierſelbſt ſtatt 
und zwar: 

Mittwoch, den 16. April cr. 
von Morgens 8 Uhr ab 
für die im Jabre 1870 geborenen, 
Donnnerſtag, den 17. April cr. 
von Morgens 8 Uhr ab 
für die im Jahre 1869 geborenen, 
Freitag, den 18. April er. 
von Morgens 8 Uor ab 
für die im Jabre 1808 und rückwärts ge⸗ 
borenen Militarpflichtigen. 2 

Die Wilitärpflichtigen werden zu dieſen 
Muſterungsterminen unter der Verwarung 
vorgeladen, daß die Ausbleibenden nicht 
allein zwangsweiſe Gefielung, ſondern auch 
Geldſtrafen bis zu 30 Mark event. ver⸗ 
hältnißmäßige C u zu gewärtigen haben. 

Außerdem verliert Derjenige, welcher 
obne einen genügenden Eniſchuldigungs. 
grund ausbleibt, die Berechtigung, an der 
Looſung Tyeil zu nehmen und den aus 
etwaigen Reelamationsgründen ermadh'en- 
den Anſpruch ouf Zurückſtellung reſp. Be⸗ 
freiung vom Miliſärdienſt. | 
Wer beim Aufruf ſeines Namens nicht 
im Muſterungstokale anweſend iſt, bat 
nachdrügliche Geidſtrafe reſp. Haft ver- 
wirit. Militärpflichtige, weiche fi noch 
nicht gemeldet haben oder nachträglich zu- 
gezogen fird, haben ſich fofori, unter Vor⸗ 
legung ibrer Tauf⸗ reſr. Looſungsſcheine 
in unſerem Burean I. Sprechſtelle, zur 
Eintragung in die Recrutirungsſtammrolle 
zu melden. E 

Militärpflichtige, welche behufs ungeftär- 
ter Ausbildung für den Lebensberuf Zu⸗ 
rückſtellung wünſchen, haben im Muͤſte⸗ 
rungstermin eine amtliche Bescheinigung 
vorzulegen, daß die Zurückſtellung zu dem 
angegebenen Zwecke wünſchenswerth ſei. 

Thorn, den 29. März 1890. 


Der Magiſtrat. 


Nr. 528 heute die Firma 


hier gelöſcht. 


Oeffentliche 


Hohenhauſen 


ſerne Kippkarren und 


4 


Brombergerſtr. 8. 


Aekannlinachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt unter 
Leopold Fabian 


Thorn, den 8. April 1890. 
Königliches Amtsgericht V. 


Verſteigerung von Kleie ꝛce. 
am Freitag, den 18. April er., 
mittags 10 Uhr, im Bureau. 

Kgl. Proviantamt Thorn. 


1 vierjährigen braunen Wallach, Lees, Seifenfabrik. 


2 
jo 2 Bst. Gala, 20 Han Waſſer⸗Cloſets 


delsſchweine, 3 Ponny, 5 Stück ei 
Kilom. Feldeiſenbahnſchienen mit 


2 Weichen 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung verſteigern. 


128 Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Ein brauner Wallach, 


Jahr alt, 4½ “, gut geritten und 
gefahren, ſteht zum Verkauf. | 
Globig, Klein Mocker, 
neben Rüſter's Reſtaurant. 


30000 Part rd gewa 
im Ganzen oder getheilt auf ſichere plättet bei 
Möbl. Zimmer zu vermiethen 1. Hypothek zum 1. Juli zu vergeben. 
Off. unter H. I an die Exped. d. Ztg. 


ſchied en Preiſen. 


KErast L. 


Vor; —————— —u—U—— —— nn 
1 mVvVer besserte 


Tun renate | 


Bergmann & Co., Berlin u. Frankf.a.M.|zu räumen. 


Zwangsverſteigerung! Ye echtes, erstes und ältestes Fabrikat 


Mittwoch, 16. April cr., 
Mittags 12 Uhr 
werde ich auf dem Gehöfte des Gutes 


in Deutschland. Anerkannt von verzügli- 
cher Wirkung gegen alle Arten Haut- 
unreinigkeiten, Mitessen, Flech- 


1 Frostbeulen, Finnen ete. 


Vorräthig: Stück 50 Pf. Allein b. Adolf Hypothek à 


ca. für 3½ De N 
trockene (Streus) Cloſets 
in beſter e 
Offeri 


*. 
Robert Tilk. 


— 
3 


Otto Globig, 


— 


welcher der 
iſt. 


} 
| 1 —.— 
t 


wird gewaſchen, ſchon gewaſchene ge- 


L. Milbrandt, 


Brückenſtr. 13. Hof. !iuchen 


FFT 
Zu den bevorſtehenden Einſegnungen empfehle das 


Thorner geſangbuch. 


Vorräthig in allen Buchhandlungen und Buchbindereien in ver⸗ 


Verlagsbuchhandlung. 


Gartenſtühle 


offerire zu billigen Preiſen, um damit 


Mk. 3900 


Grundſtück find ſofort zu cediren. Off. 
ſub Z. in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


; Großes, wohlſchmeckendes 


ſowie 4 Semmel für 10 Pfg. 
liefert die Bäckerei von is 


Rechtsanwalt, Konitz Weſtpr. 


Einen Lehrüng, 


der Luſt hat Conditorei zu erlernen, 


halb ſo viel, als ein gewöhnlicher Wagen, und koſtet viel weniger. 
Solche Wagen werden in Amerika ſchon ſeit Jahren mit vor⸗ 
züglichem Erfolge verwendet und haben auch in Frankreich Ein⸗ 
gang gefunden. 


Handels Nachrichten. 


Danzig, 12. April. 7 
Weizen loco behauptet, per Tonne von 1000 Kar 124-187 Mk. bez 
Regulirunaspreis bunt lieferbar tranfit 126pfd. 138 Mk., zum 
freien Verkehr 128pfd. 187 Mk. 
Roggen loco unveränd., ver Tonne von 100 Kilogr. Regulirungs⸗ 
preis 120pfd. lieferbar inländiſcher 156 Mk., unterpolniſcher 
107 Mk., tranfirt 105 Mk. 
Spiritus per 10.000 % Liter eontingentirt loco 521, Mk. Gd., 
per April⸗Mai 52°, Mk. Gd., nicht contingentitt loco 321], 
Mk. Gd., per Apru-Mai 32˙% M. Gd. 


Königsberg, 12. Avril. 

Weizen und, loco pro 1000 Kilogr. bunter 125pfb. 177 Mk. bez., 
other IIopfd. 165, 121 22pfd. 176 Mk. bez. 

Roggen unverändert, loco pro 1000 Kilogr, intändiſcher 125pfd. 
kronk 147, 50, 12 /fd. 152 Mk. bez. 

Spiritus (pro 100 1. a 100%, Tralles und in Poſten von min⸗ 
deſtens 5000 1.) ohne Faß loco contingentirt 54,25 Mk. Gd., 
nicht contingentirt 34,25 Mk. bez. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 14. April. 
Tendenzeder Fondsbörſe. 


rubig. 14. 4. 90. 12. 4. 90. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cass 292, 227,50 
Wechſel auf Warſchau kurz 221,60 221,25 
Deutſche Neichsauleihe 3 ½ proc. 101,60 101,70 

Polniſche Pfandbriefe 5 pro. 56,10 66, 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 61,40 61,49 
Weſtpreußiſche Prandbriere 3¼ proe. 99,50 99,50 
Disconto Commardit Antheite 5 219,80 220,30 
Oeſterreichiſche Banknoten 170,98 171,05 
Weizen: April⸗Mai 5 195,75 | 195,56 
September⸗October 188,50 187,50 
loco in New-Vort er 92,90 93,25 

Roggen: loeo A RN 165, 165, 
April⸗ Rae 5 165,76 165,20 

Juni Jun 162,20 163, 
September⸗Oetober . 154,70 155,20 
Rüböl: April⸗ Rai: 68,10 67,90 
September⸗Oetober 57,20 57,30 
Spiritus: 50er looo 54,20 54,10 
70er loco 2 N . 34,30 34,10 
70er April-Mai - N 33,90 33,80 
70er Auguſt⸗September 8 34,80 34,70 


Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pCt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 14. April 1890. 


Barome⸗ Term Windrich⸗ Be⸗ 
Tag. St. ter ftung und zi. Bemerkung. 
mm. 0. Stärke. wölka. f 
13. 2h90 749,9 | + 11,0 NE 2 10 
dbp | 7439 ＋ 9: 8 10 | 
14. 7ha 7489 | + 14,6 | NE 1 10 


Waſſerſtand der Weichſel am 14. d. Mitt. 12 Uhr am Windepegel 180, m 
DSS 


Eingeſandt. 


Iſt es denn nicht möglich, daß auch die bieſigen Manufactur⸗ und 
Modewaarengeſchäfte am Sonntag Nachmittag geſchloſſen werden können? 
Betreffender bittet eine hochgeehrte Redacetion um Beantwortung 
dieſer fo wichtigen Frage, ſowie um gütige Unterſtützung. 
Thorn, den 13. April 1890. Einer für Alle. 

(Wir können bierauf nur antworten, daß es in unſerer Macht nicht 
ſteht, die genannten Branchen zu einer ftrengeren Sonntagsbeiligung zu 
veranlaſſen; mögen die Herren doch dem kürzlich gegebenen Beiſpiele der 
Eiſenwaarenbändler folgen und ſich wegen Schließung der Geſchäfte an 
Sonntag ⸗ Nachmittagen einigen. Möglich iſt eine ſtrengere Heiligung 
entſchieden. D. R.) 


meinen Sohn Friedrich für 
mich Geld zu zahlen oder ihm 
etwas abzukaufen. 

Th. Himmer, Holzhändler. 


Lehrlinge 


erhalten wöchentlich Lohn und können 
ſogleich eintreten bei 


Glaſermeiſter. 


ambeck, 


Eine 
herrſch. Wohnung 1. Etage 
beſtehend aus 4 gr. Zimmern, 1 Alkov. 
und Zubehör mit Waſſerleitung iſt per 
ſofort zu vermiethen. 


Georg Voß, Baderſtr. 
Culmerſtraße 321 


möbl. Zimmer ſofort. 
I m. Z. 3. verm. Copp.⸗Str. 1 


Copp.-Str. 233, II. 
tube und Cabinet von jofort zu 


# vermiethen Strobandſtr. 74. 
Kl. Woh. Bäckerſtr. 213 for. zu berni. 


J. Wardacki, 
Thorn. 


5 pCt. auf ein ſtädtiſches 


Brod 


H. Hey, Ein möbl. Zimgter mit auch ohne 

tz, C t Culmerſtraße 340/41. 2 Koſt ſof. zu vermieth. Mauerſtr. 
en 1 Ih suche einen Nr. 395 III, vorn. 

in ganzen und halben Gebinden hat 5 in Zimmer, Parterre, mit Shau- 

abzugeben Büreau-Vorſteher, E fenſter zum Comtoir pafjenb, gleich 


zu vermiethen. Culmerſtr. 309/10. 
Zimmer, Küche, Entree u. Keller⸗ 
raum zu vermiethen. 
en Culmerſtr. 309/10. 
1 m. Z. z. v. Schillerſtr. 410, 3 Tr. 
Mb Z., auch als Sommerwohng, 


v. jof. zu verm. Fiſcherſtr. 1290. 


polniſchen Sprache mächtig 


Zielewski, 


Gebr. Pünchera. 


Hiermit warne ich Jeden an 


Auch wird ein Laufburſche verlangt. 


Für die liebevolle Theilnahme bei] Nr. 28. Betr. den Neubau des Hilfs⸗ DER 


der Beerdigung meines lieben Mannes, förſteretabliſſements auf 9 


ſage Allen meinen herzlichſten Dank. Bromberger⸗Vorſtadt. 
Ww. Krüger, Nr. 29. Betr. den Neubau eines Pa⸗ 
geb. Luckow. villons am Krankenhauſe. 
rdentliche Eigung der Nr. 30. Vertrag betr. Erweiterung der 
Stadtverordueten⸗ altſtädtiſchen Kirchhöfe und 
Verſammlung Freilegung der Johanneskirche. 
Mictwoch, den 16. April 1890, Thorn, den 12. April 1890 
Nachmittags 3 Uhr. Der Vorſitzende der Stadtverordneten⸗ 
Tages » Ordnung: Verſammlung. 
Betr. die Wiederbenutzung der gez. Boethke. 


Dill' Bad lt d 5 
anbei Frauen und Ned In der Privalklageſache 
des Fleiſchermeiſters Jaeob Froh⸗ 


B EI U KAMIN) 
m & C0. 


Modewaaren, Confeetion, Wäsche. 
Die Neuheiten der laufenden Haifon find in reichſter Auswahl am Lager. 
Im eigenen Atelier werden 
f Costüme und Mäntel 
jeden Genres unter Leitung einer neu engagirten erſten Directrice auf das Allerbeſte nach 
neueſten Schnitten und Modellen unter Garantie für tadelloſen Sitz angefertigt. — 


1. 


en. 
. Betr. die Annahme einer 


der neuen Straße eingegangene 
alte ſtädtiſche Chauſſee von der 
Eiſenbahnbrücke zum Leibitſcher 
Thor, ſowie das ſtädtiſche 
Reſtgrundſtück Alte Jacobs⸗ 
Vorſtadt Nr. 40. 


ter Beifügung ihrer Zeugniſſe und 
eines Lebenslaufs bei uns bis zum 
10. Mai d. J. einreichen. 

Thorn, den 8. April 1890. 


Der Magiſtrat. 


Lager ſchwarzwälder Wanduhren 
und Regulateuren, Freiburger Fabrikats. 


Große Auswahl von Ketten in Nickel, Talmi und Double. 
Reparaturen an Uhren, Muſikwerke und Goldſachen ſauber und billig. geben. 
— — 


Nr. 2 he, werk von hier, Gefl Aufträge werden rechtzeitig erbeten, damit prompte Lieferung erfolgen kann. 
Hilfslehrkraft und Einrichtung rivatklägers, SSS Serre re 
eines Klaſſenraumes für die e Settviebhändler Bernhard ern, - < 2 
Knabenmittelſchule bis Mi⸗ Olbeter in Kl. Meder, { Die Lieferung folgender Baumaterialien zu den diesjährigen Weichſel⸗ Sämmtliche 
chaeli 1890. Angeklagten, ſtrom⸗Regulirungs⸗Bauten im Waſſerbaubezirke Marienwerder ſoll im Wege u 
Nr. 3. Betr. die Beſetzuug der neuf wegen Beleidigung hat das Königliche der öffentlichen Verdingung im Termine N 
; ; | ) 
za la e . am 22. d. Dis, Vorm. 11 uhr 
. 2 ür Recht erkannt: . 5 
einen Mittelſchullehrer. ir Angeklagte, Fettviehhändler im Geſchäftshauſe zu Kurzebrack vergeben werden. ; BZ 
Nr. 4. Project für die Erweiterung. Bernhard Olbeter, iſt der — e ß Welche in den hiesigen Schulen 
des Schulhauſes in der Brom⸗] öffentlichen Beleidigung des Fleiſcher⸗ Bezeichnung Aund. | Geglühter Eijen- eingeführt sind, in stets 
beerger⸗Vorſtadt. meiſters Jacob Frohwerk ſchul⸗ der 2 5 ' neuesten Auflagen 
Nr 5. Betr. Zuſchlagsertheilung zur] dig und wird deshalb unter Aufer- Bauabtheilung. 1 und bekannt vorzüg ich 
Ziegel = Lieferung für den] legung der Koſten mit 20 (zwanzig) San dauerhaften 
Artus gofbau. Mark, im Unvermögensfalle mit 21 Graudenz : 5 : „Ba Pr. 
Nr. 6. Betr. Zuſchlagsertheilung auff (zwei) Tagen Gefängniß beſtraft. vun der Capelle bei 2. 000] 4000 | 110 | 1750 Leip ziger Einbänden 
bie Dachdeker und Klempner Dem Beleidigten wird die Beſugniß Code der ibn germ empfiehlt die Buchhandlung 
, —— neh u Du Dj ER Behwarke 
Nr. 7. e aft de ei e nennen nn 
1100 Mk. zum Bau des Zie-| Verurtheilung auf Koften des An⸗ Kurzebrack chütz 1) 
gelei⸗Trockenſchuppens. geklagten durch einmalige Einrüdung | (won den een 70 000 5000 | 250 | 3000 | 5300 | 3700 . utzen aus. 
Nr. 8. Betr. Aufnahme von maſſiven] in die 3 deutſchen in Thorn erſchei⸗ bis Kurzebrack.) H N Warten⸗Salon. 
Gebäuden auf der Wilhelm:] nenden Zeitungen bekannt zu machen. Dienſtag, den 15. April er. 
Stadt zur Verſicherung bei Von Rechts Wegen | Großes 
der ſtädtiſchen Feuer⸗Societät. Kri 5 Mewe 5 
Nr. 9. Betr. theilweiſen Erlaß einer FTC (von Kurzebrack bis 46 000 | 2900 4800 | 4200 | 3300 Streich⸗ Concert 
Neger 5 ee Polizeil. Bekanntmachung. gegen Rudnerweide.) von eee n 
. Folgende von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Nr 10. ah en * ar 8 Bekanntmachung Die Bedingungen find vorher im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten, . Anfang 8 Uhr. ng 
Nr. 11. Betr bie 3 fiber a er Beſchädiaung der Telegrapbenanlagen | jowie bei den Herren Waſſerbauinſpector Kracht zu Kurzebrack, Waſſerbauin⸗ Eutree 30 Pf. 

e N 3 N unß-Lelesrapbentinien find häufig] Ipector Otto zu Graudenz und Regierungs + Baumeiſter Rudolph zu Mewe Von 9 Uhr ab 20 Pf. 
hobenen ſtädtiſchen Schule vorſätzlichen oder fahrläſſigen Beſchädigun⸗ einzuſehen. ? N KR ‚Müller, AN 
unterrihtenden £ EN gen, namentlich durch Zertrümmerung der Verſchloſſene und mit der Aufſchrift „Strombau-Materialien“ verſehene. Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 

8 5 en ehrer, wie ſie] Isolatoren mittels Steinwürfen ze. ausge⸗ Angebote ſind bis zum 21. d. Mts. an den Unterzeichneten abzugeben Vaterländiſchr 
ie Lehrer an den Volksſchulen fetzt. Da durch dieſen Unfug die Benugung | und werden im Termin in G t der et f i aterländifcher 
enießen der Teſegrapbenanſtalten berdindert oder und werden ermin in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter geöffnet. (u 
Nr, 12. Betr die Amtscaution des ierMärt mirb, jo miED bierburd auf Die Marienwerder, den 10. April 1890. Frauen = Berein. 
da 
0 . ein 4 Bei ene wegen ee Der Vaurath. General 7 Verſammlung 
19. k ſchädigungen aufmerkſam gemacht. = i i 
Entschädigung an die Kaſſen⸗ 15 kae Bi 2 Beet, day Dani 2 arnic 55 dente ee 
f gen, welcher die er vo 2 
ſeprel en kifesbahndan⸗ um fabrläffiger Beſchädigungen der Telenraphem nene | Dienſtag, den un d. Mis. 
r u d se er Sohul bücher =- 
Pa , ringt, daß dieſelben zum Erſatze und zur im Confirmandenzimmer es altſt. 
. Art, 0 Fans. e erg in der Buchhandlung von ane 
ſchen Eh aares zu Gunft 1 einzelnen Falle aus dem Fonds der Reichs⸗ „Tagesordnung: Rechnungslegung. 
11 Stadt Thorn 3 f u a en werben Walter Lambeck, | Sabre e u 
4 t werden. tele Belohnungen wer⸗ . 
Ne. 15. ara A ER. Vermö⸗ den au dann nee werden, ‚wenn die 500 Jahr alte berühmte uche En a. ade 
enszuſtand der ſtädtiſchen] Schuldigen wegen jugendlichen Alters oder e 
uer⸗Societät für das Jahr fee 3 8 55 St. Jacobs⸗Magentropfen. % | 
. fage berangejogen werden können; des⸗ Unerreicht bei af een ee 2 9 
Nr. 16. Betriebsbericht der Gasanſtalt] gleichen, wenn die Beſchädigung noch nicht u. Schwache, Kolik, Sodbrennen, ſchlecht. Athem, faur. 3 | 5 
pro Februar 1890. teilig Kusche deren bach recht⸗ Auſſto e be bun e u f Kl, | . — & 
Nr. 17. Betr. die Herſtellung vonjdeitiged Einſchreiten der zu belobnenden Na res in dem jeber Flaſche beiliegenden Prospekt. | i 
Bodenkammern nebſt Ausſtat⸗ e Nele ed ani bed ane a Te deer fa Och Bie Berne 5. je. il angegeben Dampfer „We chſel“ 
tung zur Unterbringung von] ſoweit feſtſtebt, daß die Beſtrafung des Das Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und franco an jede Adreſſe. Man beftelle daſſelbe Capitän En elhardt 
Büchern der Lehrerbibliothek Schuldigen erfolgen kann. I per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depoſiteure. g 
ſowie der Schulſachen im], Die Seſtimmungen in dem Strafaeſet⸗ Gentral:Depöt M. Schulz, Emmerich. 2 ladet Dienſtag Nachmittag Güter 
Knabenſchulgebäude. buche für das 3 lauten: Haupt⸗Depot: A. G. Mielke & Sohn, Thorn, Eliſabethſtraße. Depots nach Danzig, Stettin ie. 
Nr. 18. 55 9 für Ver⸗ Wer gegen eine = äfenttichen. Zwecken J. Rybicki, Culm; Bernhard Huth, Gneſen; W. Koszutski, Tremeſſen? Rudolf Asch. 
| waltung der Sparkaſſe. i l ätzli Fi . er  >\- - 
Nr. 19. Betr. Beleihung d Beds e ee De . Die ſeit einer Reihe von Jahren beſtrenommirte u. Neit⸗ 
ſtücks Breiteſtraße Nr. 90a ars nn . 3 —— 0 N 7 
. mit Gefängniß von einem Monat bi Ep ee 
en . e ee einſlube Bu Pferde 

935 derſtraße Nr. 75 mit 7500 M.] Wer gegen eine zu öffentlichen Zwecken \ 8 N ; | : find leihweiſe zu haben. 

Nr. 21. Betr. Abzweigung des Loh. Mandlon Zelegrapbenanftaitfabrläffnerweie habe ich vom 1. April vergrößert und bringe dieſelbe; ee wird ertheilt und 

mühlengründſtücks Neuſtadt peer Unſtalt derbindern oder hüten, wird in empfehlende Erinnerung kann jeder Zeit begonnen werden. 

Nr. 297 von der Verwaltung] mit Gefängniß bis zu einem Jabre und 2 M. Palm, Reitinfitut. 

der Rümmerei und ebernahme | mit c l au neunbundert Dart A. Wazurkiewiez. Veſen und Dürfen. 

die $ eftraft ꝛc. Die Polizei ⸗Bebörden de zw . Dane So BE ̃ ̃˖‚ ———————— 

A 5 7 5 5 —5 = ven in ibren Fünfte RETTET Beſen und 55 sten, 
Ne. 22 Betr. die Lehmentnahme für Tel and anlagen m Ermiltelung 1 10 Vorſtbeſ Eee 
de Räbtifhe Ziegelei aus den be, fon digen erlsren Ihe Wort | gap Marienburger Geldlotterie. zu alone Deln, 

Ziegeleiwäldchen gefälltgft eintreten zu laſſen. Ziehung 7., 8. und 9. Mai 1890. Handfeger, 
Nr. 23. Betr. die Vermiethung des Kalſerliche Ober- Poſtdirection — Nur baare Geldgewinne., 1 

a guee 8 6. ger Wagner. 1 à 90000 Mark 50 à 0 Mark. Vobnerbürſten, 
e e ee e ene e en e s Be 2 

. gebra 75 MER? vu 

— Wieſes⸗Kämpe — mit dem] Thorn, den 8. April 1590. 2 à 6000 bs 1000 & 60 „ 1 4 5 

Gemeindebezirk der Stadt Die Pollzei⸗Verwaltung 5 4 3000 5 1000 4 30 „ zu Wichsbürſten 

Thorn e Han om .ñ • ⅝ö⅛m —̃ 12 à 1500 | 1000 & 15 Suse Haden benen Möbelklopfer, 

X h opf⸗, 2 U 2 

ar 8b. Ber, eln der den „ Pehannkmachung. 0 

— — Straße vom Schankhauſe III An unſeren Elementarſchulen iſt die Elfenbein, Schildpatt und Horn empfieblt 
auf das obere Ende des Maſten⸗ Stelle eines katholiſchen Elementar⸗ in größter Auswabl zu billigen Breiten. 
krahns an der Eiſenbahnbrücke lehrers zu beiegen. ee eee, 

Das Gehalt beträgt 900 Mark und er ! „u * 
Ar. 26 — Austauſch und reip eig in fünf dreijährigen und drei * Die Uhrenhandlung von | en 8 
Fa al Segen 9 2 1 naen Perioden um je 150 = Louis Joseph, T horn, Cliſabethſtraße s 
1 be. au „ wobei eine frühere rm f j f 
nn, arte een sur dul an ge bee Breite „Sim rufſiſcher Paß, 
gen 1 Nad erdenk. gerechnet wird. Für geprüfte Mittel⸗ hRehlt 3 gen ! ausgeſtellt auf den Namen, Kaufmann 
Ba 9 a. beträgt das Gehalt 150 M.] Taſchenuhren in Gold, Silber und Metall, I. Heim 3 
; mehr. ie Minut li jähri iftli ntie für gut 2 0 U 
Nr. 27. Betr. die in Folge Erbauung Bewerber wollen ihre Meldung un- auf die Minute regulirt unter Zjähriger ſchriftlicher Garantie für guten Gang Wia um 2 Murg 195 9 bl. 


ſirt durch den preußiſchen Conſul am 
3. März 1890, iſt am 12. März cr. 
verloren gegangen. Gegen Beloh⸗ 
nung auf dem Polizeiſecretariat abzu⸗ 


Verantwortlich für den redactionellen Theil A. Hartwig in Thom. — Druck und Verlag der Nathsbuchdcuckerei von Ernst Lambeck in Thorn. - 


